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L Ein letzter Appell!
^echk Höchsts Recht— aber auch höchste Pflicht!

P #il[ l,r8cu' Sonntag , 14. September, ist Reichstags

Zur Geschichte des deutschen
Varteiweseus.

j ®C
[» 10“ Ü 11 wird von vormittags 8 Uhr bis nachmittags

holst!ÜCr c ^ ' 9 * ist jeder Deutsche, der das 20. Lebens-
%) ~*cn bci hat — somit alle, die bis zum 14. September
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Voraussetzung ist weiter die Aufnahme
, -3c (Wahlkartei).

,#*UnCg *edgcmähl  t? Beim Betreten des Abstimmungs-
l bcr  Wähler einen amtlichen  S t i m m z e t -
bCfl1 einen Umschlag.  Der Wähler geht dann

^ Fsolierraum und keuuzerchnet auf dem Stimm¬
te hch ein Kreuz bic Partei,  der ci
r «t ,,u. ’mmt geben will. Diese Kennzeichnung muß
%a, * ""»lisiverständlich sein, sonst ist der Stimmzettel un-

wenn irgend welche Aendcrungen an dem Stimm-
X f„ hhcttomntctt werden, verliert er seine Gültigkeit. Rach-
^lkr Stimmzettel gekennzeichnet worden ist, steckt ihn der
Nt fei” bC,t^ "'schlag und begibt sich an den Vorstandstisch»

Personalien dem Schriftführer und übergibt den
hitzj »cm Wahlvorsteher, der ihn uneröffnct in die Urne

Übereilungen für deu Ekak 1931
ierung. — Bis Jahresende keine Hilfe von
— Neue Einschränkungen. — Vorsicht bei
Bemessung der Einnahmen.

X Berlin , 12. September.Ijf'e Ä
b Bereitungen  für die Aufstellung

h‘ Rechnungsjahr 1931 haben
des Etat
bereitsbe■

^ ®rt,Ü\ ist auch natürlich , denn es besteht ja zwischen
^^ !eistt"^ "cĥ Ulaßnahmen. die jetzt' von der Neichsregierung

!Eigli'„g""i S'eit  schon diirchgeführt worden sind, >mv der°c„ der kommenden finanziellen und wirtschaftliche»
dnger Zusammenhang. Die Kassensamerung, diej ' «Du " >> i ^ . . . . . .

N ift( und mit größten Anstrengungen auch soweit er-
. , cg “ Nlan sagen kann, daß wir blszum Endedes
^ez "o auchwohl Uber den Ultimo dieses
sr j 0 d » c unwürdige Inanspruchnahme

(,>t VON außen  d u r chkü »I »I e»  werden, bil

Der deutsche Partamentarismus ist noch nicht hundert Jahre
alt. Das erste deutsche Parlament — von den Sländeversamm-
lungcn in einzelnen kleinen Staaten wird hier abgesehen— war
die Nationalversammlung  in der Panlskirche zu
Frankfurta.  M . in den Jahren 1848 und 1849. Die Pauls-
kirche zählte rund 600 Abgeordnete, die sich zunächst und nur
langsam in Parteien aufteiltcn und gliederten. Es entstanden
überhaupt keine Parteien im heutigen Sinne, sondern nur lose
Gruppierungen, sogenannte Klubs, die sich zuni größten Teil
nach den Cafcis und Restaurants benannten, in denen sie ihren
Stammtisch hatten bzw. berieten und tagten. Die Parteiver-
hältnisse sahen im späteren Verlauf der Rationalversammluna
etwa so aus : Es gab eine äußerste Rechte, eine Rechte im
engeren Sinne, cm rechtes Zentrum, ein linkes Zentrum — nicht
zu verwechseln mit der heutigen Zcntrumspartci! — eine Linke
mit mehreren Absplitterungen, eine äußerste Linke und dazu
146 Fraktionslose, darunter Arndt, Jahn usw.

Das erste Parlament war also schon mit dem ganzen Jammer
der P a r t e i z c r sp l i t t e r u n g behaftet, die dem deutschen
Parlamentarismus in seiner fast hundertjährigenGeschichte als
schwerste Belastung und als großes Hemmnis seiner Entwicklung
immer ausgeprägt war.

Der erste deutsche Reichstag  im Jahre 1871 zählte ein
rundes Dutzend Parteien. Die stärkste Gruppe waren die
R a t i o n a t l i b e r a l e n mit 118 Mitgliedern, es folgten das
Zentrum mit 58, die Konservativen  mit 54 der

•Ü oo onV'r-HJ'1 R eichspartei (Frcikonservative)
mit 88 Mitgliedern. Die übrigen Gruppen, z. B. die Polen und
Litauer, die helfen , die Elsässer, die Dänen, die Antisemiten
und dle Uberaleil Absplitieruntzc,- kamen, außer den Polen, nicht
n-.er zehn Mitglieder hinaus. Die Sozialdemokraten
waren mit einem einzigen3)iann im ersten Reichstag oertreten.

Am loitMäe
- In wenigen Stunden rufen die Glocken von den Kirch-

Don Argus.

dild schon ganz anders aus . Die Rati^

türmen die Staatsbürger zur Urne, damit sie ihre Stimmzettel
«bgeben zur Wahl der Männer und Frauen ihres Vertrauens
m oie gesetzgebende Körperschaft des Deutschen Reiches, in den
Deutschen Reichs tag.  Uebe jeder sein höchstes Recht
als Reichsangehöriger aus : W a h l r e cht i st W a h l p f l i chU

Wort jft zwar schon viel gebraucht worden, fast soviel,
daß es bereits etwas abgenutzt klingt. Trotzdem ist es richtig.
Heute sollte jeder Reichsangehörige danach handeln. Denn jetzt
hat der Reichstag eine weit größere Bedeutung als vor der
Revolution. Im Kaiserreiche war der Reichstag eine Kontroll-
mstanz für die Arbeiten der Regierung. Die Volksvertretung
hatte dort die Einnahmen und Ausgaben zu bewilligen, sie
konnte Anregungen geben für neue Regicrungsinaßnahmenund
das kritisieren, was die Regierung getan hatte. Jetzt hat der
Reichstag die gleichen Aufgaben und außerdem ist er die
.r b«e Regierung wählt und damit bestimmt, in wel¬
ker Weise das Reich in den nächsten Monaten und vielleicht
wahren regiert wird. Darum ist die Wahl zum Reichstage heute
weit wichtiger, als ehedem. Im Zeitalter des Parlamentaris¬
mus ist das Parlament .die Grundlage alles politischen Tuns
und Lassens. Daraus muß der Wahlberechtigte am Wahltage
die richtige Folgerung ziehen. Sie lautet : Auf , zur Wahl!

nalliberalen  sind mit 127 Mitglieder » die stärkste Par«
dasZ ciitru in ist auf 93 Mitglieder aiigewachsen. dieKon
s crvativen  auf 40 Mitglieder gesunken, der Freisinn
hat 10 Mandate cingebüßt. die Sozialdemokratie  hat
11 Mandate gewonnen.

1884 — die Legislaturperiode dauerte damals sieben Jahre —
hat Bismarck gegen den Liberalismus gesiegt. Die Mandate der
Nationallibcralcn sind auf 51 zurückgcgangcn, die der Kvnjcr-
liativcn aus 76 gestiegen. Das Zentrum hat mit 99 Mandatenmiphrr rilM’tl £}nkr»r»«'fiS ho« Pu Sto t , irj.nieder einen Zuwachs zu verzeichnen, die Sozialdemokratteist
ättf 24 Mitglieder im Reichstag hinaufgeklettert.

piti w Nur k'  von uuge » o u r aj i o m in e u lueroen, uu*
V > efor, b,C, Grundlage , auf der das Hauptwerk der großen

\ ^gönnen werden soll. Der Etat für 1931 muß
,deg >>nd Spuren dieser unerläßlichen Reform, die

ilch ir«» Reichstag zu beschäftigen haben wird, deutlich"gen.

>4:u Man spart weiter.
^ ?lslell„̂ ^̂ ^kichskabinett nunmehr schon vorbereitend zu

jV ' fQi,j. n| des Etats für 1931 Stellung genommen. Ratur-
ikst Ab die Tk ach im gegenwärtigen Augenblick auch wiederum
^kit̂ i>d,r,D"? 5gung der Grundgedanken und die Aufzeigung
i V ib biirC handeln , ohne daß zu Einzelheiten

• Augenblick Stellung genommen werden könnte.
rnfj ? über heute schon festzustcllen, daß die dieichs-

ŝ WiriiasD'chlossen ist, an den Ausgaben des jetzt schon statt
IX i üb ti W noch weitere wesentliche Abstriche zu machen.

dge, sllindestens mit Nmk. 300 Millionen beziffern kön-
psti ^ schließlich der für dieses Rechnungsjahr vorge-

“ Gon Estriche eine Gesamtersparnis am Etat von etwa
-RiNionen Rmk. hcrauskommt.

^eberHaupt herrscht Vorsicht!
»k typfr̂®CT*Ti*
liS fOigk ^ 'ious wird aber der Etat für 1931 auch in der
lX »lolleg^ Einnahmen sehr vorsichtig sein. Diese Einnah-

«Uck bemessen werden, daß sie keine Enttäuschung
^bnn die gegenwärtigen Schwierigkeitenin der

f ' lw ,n QEm?e noch für das Jahr 1931 beständen. Man wird
L & ^ at r̂ 'n-0^ 0 möglichst niedrig ansctzcn, und es ist ja auch
»5!i,sB»i im«, Xb angenehm enttäuschen zu lassen.

iX itttb *öicb<:t muß es ausgesprochen werden, daß

»,«i „t  im »luitpiuu Der Freisinn
hat 64 Mandate. Die Parteiveryältnissc blieben im übrigen dic-
jclben.

1893 sicht das Bild ähnlich aus: 67 Konscrbatibc, 28 Reichs-
pactcilcr, 21 Wild -Konservative (Antisemiten , Bauernbund usw),
53 Rationalliberalc, 37 Freisinnige, 12 andere Liberale.
i)6 ' Zentrum , 19 Polen und Litauer , 7 Welsen, 8 Elsässer,
I Däne und 44 Sozialdemokraten. Dieses Bild erhält sich mit
mehr oder weniger unwesentlichen Verschiebungen bis zum
Weltkrieg. Die Parteien sind konsolidiert. Kleine Schwankungcu
fallen kaum ins Gewicht. Die eigenartigste Beivegung im.
Reichstag vor dem Weltkrieg war das Aus- und Absteigen der
Sozialdemokratie.  Von 44 Mandaten 1893 stieg sie
1898 auf 56, 1903 aus 81, sank 1907 auf 43 herab und stieg
1912 wieder auf 110 Mandate. Das Zentruni fiel in dem¬
selben Jahre wieder von 104 auf 90 Mandate zurück, die
Konservativenvon 58 auf 43. Alle Parteien büßten damals
durch den Gewinn der Sozialdemokraten ein.

Die Nationalversam m lung in Weimar
brachte ein grundlegend anderes Bild. Mit neun Parteien war
die Nationalversammlung 1919 in Weimar das deutsche Par-
lameiit mit den wenigsten Splitterparteien. Seitdem ist das
Bild, das der Reichstag bietet, wieder uneinheitlicher geworden.
Die höchste Zahl an Mandaten wie an Stinimen, die je i»'
einem Reichstag (mit Ausnahme der Weimarer Nationalver¬
sammlung) bisher erreicht wurde, hat die Sozialdemokratie am
26. Mai 1928 erzielt, nämlich 9.1 Millionen Stimmen und
153 Mandate. Das sind mehr Stimmen als vor 1919 über¬
haupt in einer Neichstagswahl abgegeben wurden. Das
Zentrum erreichte seine höchste Manbatszahl 1890 iua 106
Sitze». Der Liberalismus war am stärksten in den zwei ersten
Reichstagen. Er stieg damals bis zu 175 Mandaten an, sank
dann ständig nach unten. Die konservativen Parteien haben
immer am meisten geschwankt. Sie haben nach dem Kriege
eine» neuen Aufschwung erlebt.

Der Parlamentarismus ist durch die Gründung des
V o I ker b u n d e s auch in die internationale Politik einge-
orungen. Fragen, die die verschiedenen Staaten angehen, wer¬
den öor_seinem Forum erörtert und manchnial auch gelöst. In
der versstissenen Woche ist der Völkerbund wieder zusammen»
getreten. Zum Präsidenten wurde der Runiäne Titulcscu bc-
stimmt. Man hat zur Vorberatung der Verhandlungsgegen-
stimdc sechs Ausschüsse gewählt und dann das Büro gebildet.
Die Vorsitzenden dieser sechs Ausschüsse sind zugleich Vize¬
präsidenten des Büros . Die übrigen sechs Vizepräsidenten
werden allfahrlich besonders gewählt. Diesmal sind es die
Vertreter Englands , Japans , Frankreichs, Deutschlands. Spa¬
niens lind Boliviens . Dr. Curtius hat bei seiner Wahl 45 von
50 abgegebenen Stimmen erhalten, ein Beweis dafür, daß die
Gerüchte unrichtig sind, die von einer Verstimmung innerhalb
der Bundesversammlung gegen Deutschlgnd verbreitet wurden.
-m diesem Jahre ist zum ersten Male eine Frau , die Grä-
sm Apponyi, die Gattin des berühmten ungarischen Staats-
Mannes zur Vorsitzcndcn eines Ausschusses gewählt worden.
III diesem Ausschüsse werden die sozialen Fragen behandelt

r VölkcrbunbSrat , gewissermaßender Vorstand des Völ-
kerbundes, hat steh neben anderen Dingen, die uns wenige«
. irU' 6creUs  mit einer Angelegenheitbesaßt, die für
uns Deutsche von ganz enormer Tragweite ist. mit der Frage
mchister̂ " l chu tze s j m S a a r g e b i e t. Der Rcichsaußcn-minister Dr. Eurttus legte ln überzeugender Weise dar, daß
diese sranzosische Truppe vollständig überflüssig im Saargebiet
sei. Briand war natürlich anderer Ansicht. Schließlich stimmte
man einem Anträge des Italieners Grandi zu, die Angelegen.
6 n^ ften  Sitzungen des Rates zu behandeln,
k über den Saarbahnschutz hat dann zwischen
w Außenministern Deutschlands und Frankreichs im Büre
des Generalsekretärs des Völkerbundes stattgefunden. Diese Be,
K UnfT T rbm l10n bnn  italienischen Senator Scialosa gc.
unmLt . ^ " 'chterstatiung über die Saarfragen übe»
".u m Ist ? ^ ^ tdem Grandi abgeceist war. Zu einer Einst
der warländO§ Summen . Man hat sich mit dem -p-mwenlen
ton 1 S rÄ l! Reglerungskommission. dem Engländer Wil-
der' CnrlfUl l 0efe61' ber ba. nn öic  übrigen Mitglieder
2Bic veAwür! Regierungskommission zusammcnberufen hat.
ickubkriwh-^ t. soll die Kommission die Zurückziehung der Bahn,
dcutübl^ r"" Bedingungen geknüpft haben, über die die
heißt also? L7ten, '^ ^ ^

stf1

% $  Fj «ft ja neben der Unsicherheit«nd Ungcklätt-
^ »lage des Reiches, der Länder und Gemeinden

"ssShst^ ..Steuerdruck, der die Produktionsluft und Pro-
nicht nur stött, sondern geradezu zerstört.

Abänderung des Statutes des Haager Gerichtshofes.
Der Völkerbundsrathat eine Abänderung des Statutes des

Haager Gerichtshofes beschlossen, derzufolge die Zahl der stän¬
digen Richter des Gerichtshofes von 11 aus 15 erhöht wird.
Gleichzeitig sind auch die Bcsoldungs- und Pensionsverhältiiissej
des Richterkollegiums neu geregelt worden. Das Gehalt des
Präsidenten beträgt 35 000 hfl. zuzüglich einer Aufwandsent¬
schädigung von 25 MO hfl., die Richter erhalten 35 000 hfl. und
10 MO hfl. Aufwandsentschädigung. Der Vertreter von Kuba,
der vor kurzem gegen die Aenderung des Statutes Einspruch er¬
hoben hatte, hat seinen Einspruch zurückgezogen und dabei die
Erwartung ausgesprochen, daß die lateinamerikanischen Staaten
im Haager Gerichtshof in demselben Verhältnis vertreten sein
sollen, wie im Völkerbundsrat, d. h. mit drei Mitgliedern.

italienischen Außenministers Grandi Abreise aus Gens
Mitielwwk'? ' ^ s Aufsehen erregt. Bedeutsame Arbeit, in deren
treirr  Tnh. r4 ^ er im  Stiche gelassen und seinem Ver-
ireter anvertraut. Man glaubt, daß dieses fluchtartige Verlassen

Tagungsstadt am Lemanus-See bedingt war
nt »^ U<?,- Cno 8<8en ben südslawischen Nachbar

hlt  r;I ;u Ai® le u n<  an ber  italienisch-südslawischen Grenze
i« h5} er 2jfet  Weise verschärft, wenn alles wahr ist, was
Z nbJliP -?Ir ev -r^ lattetn  s emclbct  wird . Dort berichtet man

™ * 14«» Kundgebungen, die in Laibach und in
Belgrad ungewöhnliche Formen angenommen haben sollen. Hoch-

Deutschland und Shmpathicbcweise für die Deutschen
r 0T  bcn  deutschen Konsulaten erklungen sein,

rr die Lage so ernst sein, daß die süd-
slawische Regierung die Grenze nach Italien hin hat schließen
lassen. Auch auf italienischer Seite soll es nicht ganz ruhig

n ^fEnzbezirken von Triest und Fiume sollen ver¬
schiedene Reservistenklassen bereits mobilisiert sein. Die Nach¬
richten sind wohl noch nicht ausreichend verbürgt, aber soviel ist
sicher an ihnen richtig, daß sie auf die Bildung von neuen
Wetterwolken Hinweisen, die sich drohend a» ben europäischenHimmel schieben. * '



w «UCV = herrscht dicke Luft. Dort hat der Diktator
des Landes, P >l,udfli, wahrend der Wahlkampf für das Parla¬
ment tobt, eine überaus rohe Gewaltmaßnahme ergriffen, um
fe U Men Gegner in ihrer Werbetätigkeit zu hemmen.
Fünf Mittel- und Linksparteien hatten einen Block der Linken
gebildet, bcjien Erfolge bei den Wahlen Pilsudski offenbar zu
furchten fjatte. Deshalb beraubte Pilsudski die Oppofltiouspar-
teien ihrer Führer, indem er 18 ihrer bisherigen Parlaments¬
mitglieder ins Gefängnis sperren ließ. Die Furcht Pilsudskis
vor der Opposition ist wohl begründet, denn hinter den fünf
JrLrtev n b[e Stimmenmehrheit der Wähler des Landes.
,Maßnahme  des Diktators wird kaum zu dem von ihm
.'eabi-chtigtcn Ziele führen, denn sein Gewaltstreich schafft die
oppoiitionellen Wähler nicht aus der Welt. Dagevcn bringt er
be- ihnen Verbitterung und Abscheu vor den" tyrannischen
Methoden hervor und diese Tatsache bewirkt vielleicht das
Gegenteil von dem, was Pilsudski wollte. Auf alle Fälle herrscht
darüber noch große Unklarheit, wie sich die Dinge in Polen ent¬wickeln werden.

® er  den Gang der Vorkommnisse in Süd-
amerika  hat man noch keine Ucbersicht. Von der Revolution
m Peru ist in der letzten Zeit nicht mehr gesprochen worden. Es
scheint also als ob sich dort die neue Regierung behaupten
^ "nte. J " Argentinien scheinen sich die Verhältnisse auch zu
konsolidieren, denn man berichtet, daß große Bankgruppeu,
und zwar von Banken des In - und Auslandes, der neuen Re-
gierung große Geldmittel ohne besondere Sicherheiten angeboten
haben. Aus Sudbrasilien und aus Uruguay sind ebenfalls rcvolu-
tionarc Unruhen gemeldet worden, ohne daß man aus diesen
Rachrichten Genaues erkennen könnte. Auf alle Fälle wehen in
Südamerika zur Zeit revolutionäre Winde. Ob sie sich als
buenos aires (gute Winde) für die Völker der Länder erweisenwerden?

Ier Üötetao unö ZriMds EuroMKlsri
Bundeskanzler Schober spricht in Genf.

. b” Freitag-Nachmittagssitzung der Völkerbundsver-
samniluug wurde die allgemeine Aussprache über den Bericht

fortgesetzt. Als erster Redner sprach der
belgische Außenminister Hyinans, der sich der europäischen
Iizstrt » Mechani? " ^  Ä CiU' m  ein neuer to,„-Peizierter Mechanismus geschaffen werde, und daß man statt
-S ® eine Erweiterung und Spezialisierung gewisser Völker¬
bundsorgane denken |olle. Den größten Teil seiner Ausfübrun-
Lund̂ '"^ ° Hymans den wirtschaftlichen AusgaLen des Völker-

■■-v■- - ■' ' ,
-’Vf

Kupfer und Salze pp. haften , die durch den Mitge"̂
Eeiundheit schädlich sind und erhebliche Störunge«
selben herbeiführen können. Auch werden die Tr«
durch das Waschen von sonstigen anhaftenden
letten wie Staub usw. gereinigt.

Der heimliche Kampf , (Michael Corviirf . Volksvj.
der Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag G.m.b.H.,
Charlottenburg 2. Das hier gestaltete unheimlich*cr“fJ
Schachspiel, mit dem führende Großmächte mit- und #
"ander Werkspionage treiben, entwickelt ein Teinpoir o - - vaiwmui Uli

unerhört gut gespielter und gut kompinierter

Deutscher Architektenerfolg.
Der Maharadscha von Tripura hat dem Berliner Architekten
Willy Mühlau den Bau seines neuen Palastes , eines Prunk-
gcbaudes im wahrsten Sinne des Wortes, übertragen. Unser

Bild zeigt Mühlau mit feinem Entwurf.

Weinbaues ist diese Ermächtigung durch Erlaß vom 16.
August ds Jrs ., um ein weiteres Jahr , das bis zum 30.
Juni 1931 dauert , verlängert worden.

Wetterbericht.
Die unbeständige Witterung dauert infolge neuer Druckstörungen

an. — Voraussichtliche Witterung: Bewölkt, Strichregen, Früh¬
nebel, mäßig warm.

uuu yui romvimerier m .- r
Ne-chtum der außergewöhnlich geschickt ineinanderjp-̂ »Heg,,' ^ er W>
Handlung mit ihren vielseitig abgetönten Schauplätze. cf, «no überMenjchen. deren Beruf , deren nereiil . ita» •Mensche», deren Beruf , deren
es ist, die geheimsten Fäden

Leidenschaft, un b derenh ggx A •
wirtschaftspolitischer ffj ftUinhpr 7toii tu narfrtüüf̂ lFh-„HvJ Wtint,Iung aufzudecken, zu vereiteln oder neu zu verknüpf̂' ^ c"lcuu'

lerhen diesem Roman ungeheure Svannun - asmomemj ^ atznahme
Dieses Buch ist mehr als ein guter Unterhaltungsro'''^ ^ « teien gi
lenkt die Augen auf ein Arbeitsgebiet, das mit denE
Lebensinteresjen der Nationen untrennbar verknüpftM °^ ster Li^cuciisuueieiieu uei ocanonen untrennbar verknüpftM -
,(383 S „ in Halbleder gebunden 2,90 Rm.) Die PrEF dahr,
reit des Volksverbandes der Bücherfreunde ist erstaunM.Men ^ « taats-
rin liegt neben der literarischen und buchtechnischen
semer Erzeugnisse der stärkste Faktor seiner ständigen
entwickelung.

AndrLe -Sonderheft der „Woche". Die Woche., - -- m' V ' vv‘ • -Ule eJ ^lsurt 0. S
n, ir̂ rem' der Polarforschung gewidmeten Heft % hJ -), Sn, !
fatjc der besten Gelehrten und Schriftsteller und eineM NJr ®er  bei ein
und reichhaltige Sammlung alter und neuer Bilder 3« | £ E worden
erschütternden Dokument vom Flug und Untergang Ptet K da
Iets und seiner In saßen. Für 50 Pfg . bekommen s, ^ schriebe

Etzk deutsches Obst.

blr österreichische Bundeskanzler Dr. Scho-b e r das Wort, der das Thema der ' 1
. europäischen Einigungsbcstrcbinigcn,
msbesondere vom wirtschaftlichen Standpunkt Es behandelte
S t Regierung habe die Initiative des ranzö h

Genugtuung begrüßt Ar
^ ^ lUchiing des Planes karnen zwei Wege in Betracht

Der erste fahre zu den. Versuch, die Staaten Europas E ein¬
heitlichen wirtschaftspolitischcnMionen zu vereinigen Auf
entfenfrT  Fortschritte nur schwer und langsam zu
? £,tr¥s den zweiten Weg führte Sehober aus:„ m, R»sicht der osterrelchischen Regierung sollte es mit

neue» Methoden, wenn sie nicht jetzt schon auf ganz Europa an-
T 'Zr m }m,lt 1''"1« '>"« > lutrtni , u.o qlcidi.
? °,Sc isTtiirs s
r.« ™1ÄK Äf ' f‘"“ n' * "s’
, nH 2X !!Cl en, I;n̂ n Tncf;rcr? unserer Nachbarstaaten sich dazu

^nr-5. ' ö 11 gehen. Die 33erciubcintncjcn atDiTcßcn
oen östlichen Agrarcxportstaatcnund ihren engeren und weiteren
Suitöen 1 1- it-tV;«ftli?X;enn̂ ftnnbi9anfl
imicu fnrrCn.rv?t ,vr -̂ r' -r* urcb* die uns Paneuropa vorbereitet

v.' -I ■Oesterreich ist unter klmstanden bereit an solchen
Verhandlungen teilzunehmen, in der Erwartung , daß sich dnr-
miv für alle beteiligten Staaten eine ©efferuno ihrer wirtschast-
S SITZ  u "bS "gl-ich für ganz EuropaAZW
t °- « fi ® * d--

Der gesundheitliche Wert des Obstes, das uns die jetzige
Jahreszeit in reicher Menge zur Verfügung stellt, ist allgemein
bekannt. Im Süden und Westen des Reiches erfreuen sich mit
Recht auch die sogenannten Traubenkuren allgemeiner Beliebt¬
heit. Der Heilwert einer Traubenkur beruht einmal auf der
Anregung der Darmtätigkeit, dann aber ist man durch plan¬
mäßigen Traubengenuß nach ärztlicher Vorschrift auch im-
kande, verschiedene Krankheiten wie Fettsucht, Gicht und andere
Stoffwechselkrankheiten günstig zu beeinflußen. Leider ist eine
olche Traubenkur verhältnismäßig teuer und war bisher nur
in den Herbstmonaten durchführbar. In neuerer Zeit ist es der
vorgeschrittenen Technik gelungen, frischgepreßten Traubcnsaft,
sogenannten Traubenmost, herzustellen, der in Geschmack und
Heilmcrt der frischen Traube nicht uachstcht und um wohlfeilen
Preis eine Traubenkur jedermann und das ganze Jahr hin¬
durch ermöglicht. Das sollte uns allen eine wertvolle Hilfe sein,
besonders für die obstarme Zeit . Nach Mittciungen des Stati¬
stischen Reichsamtcs hat das deutsche Volk im Jahre 1929 für
die Einfuhr ausländischen Obstes, speziell für ausländische
Weintrauben, Nüsse, Bananen, Rosinen. Zitronen, Apfelsinen
und so weiter nicht weniger als rund 200 Millionen Reichsmark
und für die Einfuhr von Südfrüchten überhaupt 436 Millionen
Reichsmark ausgcgeben. Gewiß kann und soll das ausländische
Obst nicht ganz entbehrt werden, aber mindestens ein Teil des
oasür vervusgaliten Geldes konnte im Lande bleiben, wenn die
deutsche FMussrau und der deutsche Verbraucher überhaupt
deutsches Obst, deutsche Trauben und im Winter deutschen Süß¬
most bevorzugen wollten.

Lee GeburieurMgang.
30 000 Geburten weniger als im Vorjahre.

Rach der neuesten Vekannigabe des Statistischen Reichsamts
für 1929 war die Zahl der Lebendgeboreneu mit 1 MG 706 im
Jahre 1929 um rund 36 000 niedriger als 1928 Der größte
Teil mit rund 22 000 entfiel auf das vierte Quartal , während
in dem dreimal so großen Zeitraum von Januar bis September
insgesamt nur 10 000 Kinder weniger geboren wurden als in
der gleichen Zeit 1928. Außerdem kann man mit einem Ge¬
burtenverlust von schätzungsweise 6000 durch erhöhte Sterblich¬
keit der werdenden Mütter in den Monaten Januar bis März
gerechnet werden. Die Gesamtzahl der Frauen im Alter von
15 bis 45 Jahren war im Jahre 1929 um rund MO 000 größer
als ,m Vorjahr und der Bestand an verheirateten Frauen
gleichen Alters hat sogar noch stärker zugenornmen. Die allge¬
meine Geburtenziffer betrug aber im Jahre 1929 nur 68 5 auf
1000 Frauen im Alter von 15—45 Jahren gegenüber 711 in,
Jahre 1928.

Unter Berechnung der Sterbcfälle war der Geburtenüber¬
schuß im Jahre 1929 mit 340 733 oder 5.3 auf 1000 Einwohner
um 102 562 kleiner als im Jahre 1928, wo er 443 295 oder 7
auf 1000 betrug. Am höchsten zeigte er sich in Oberschlcsien init
12.2, dann in Oldenburg mit 9.4, in Ostpreußen mit 9, in West¬
falen mit 8.5 ans 1000 Einwohner. Ziemlich iricdrig mit 5.9
gegen 7.7 im Vorjahr ist er in der Rheinprovinz. In Sachsen
liegt er mit 3.9 tief unter dem Ncichsdurchsckmitt. Berlin steht
mit 2.5 an niedrigster Stelle.

-ü- Herbstwettcrregeln. Die ländliche Bevölkerung ist ein
aufmerksamer Beobachter der Natur und die Wetterregeln, die
sic sich im Laufe der Zeit zurecht gemacht hat, treffen gleich den
Prognosen der Wissenschaft nicht immer, aber doch recht häufig
zu. So heißt es im Volke vom Anfang des Herbstes: Herbstan¬
fang deutet das Wetter für den ganzen Herbst an . °Und so
pflegt es auch zu sein; km seht im letzten Drittel des Septem¬
ber regnerisches Wetter ein, so bleibt solches auch sehr lange
mit kurzen Unterbrechungen, in denen die Sonne lacht, besteheir
Ein bekanntes Sprüchlein lautet : Sitzt im Herbst fest oas Laub
an den Bäumen, so deutet es auf einen strengen Winter. —
Während ein anderes behauptet: Wenn die Bäume zweimal
blühen , wird sich der Winter bis Mai hinzich 'n. — Auch die
Rosen sind Wetierkiuder. Bou ihnen heißt es: Späte Rosen im
Garten sollen einen schönen Herbst und Winter nnzeigen. Beson¬
ders aber die Tierwelt ist es, aus deren Verhalten das Volk aus
die Art der kommenden Jahreszeit schließt. Von den Ameisen
sagt man : Liegen die Ameisen tief im Haufen , so bedeutet dies
einen kalten Winter, und von den Schnecken heißt es: Wenn
sich die Schnecken früh deckeln, so gibt cs einen frühen Winter.
Ein milder Winter aber soll eintreten, ivcnn sich im Spätherbst
Mücken zeigen, und ein schnccreichcr Winter, wenn im Herbst
sich noch Donner vernehmen läßt.

jeder Buch- und Zeitschriftenhandlung.
Der „Lahrer Hinkende Bote " tritt zum 131.

^ !L nn: . ®ctne ra^ e ,treue Gemeinde wird ihn ist er'
grüßen, und' manch neuer Freund wird ihm Einlaß r
Denn wieder erzählt der „Hinkende" -in dem schlicht^ °°r>-bte e£ i nS

.»war spie
. .. f -r rZ „-ymiciu/i ; -Ul ueill U./liu/*- ; ij
Elchen To", durch den er von Anfang an gesiegt , s,0Qrf , .
^n Weltereignissen. Hinzu kommen durch wirksam- vA bon
unterstützt viele ernste und heitere Erzählungen aus de^ Maston bor
von namhaften Schriftstellern auch die ausgezeich-'^r h  J* ln Ulfa

iPtM' mmrtcbe

rugerei

M -lm". » -« i. d-»-. noch nich, veröffenilichte» »' * •■ ” ™’ne
btc|em wertvollen Aufsatz beigegeben Der Hinke>
schemt im Verlag von Moritz Schauenburg K.-G.,
Baden und kostet geheftet 70 Npfg., die große ^  ffoS &teL c
Leinwand gebunden Rm. 1,50. ' J ü * ! N Hanj | 'l(10 KartIji ari Schaf
. Hinweis . Der heutigen Auflage unserer M eine

in Flugblatt bet, das auf die Vor .rüoe nnb vielse-t̂ ^ lind̂ Beim §

“«ui n)ivi  oistlöf ^ !»,. .
schapung sind rhetniicheBraunkohlenbriketts ..flnioN.F >Htê nkfurt a.

ein Flugblatt bet , das auf die Vorzüge und oielsei-m'E -Nd ^
mertöuttp der rheinischen „klnionbriketts " binwei^ k? °us
ihrer guten Qualität , der ausgezeichneten VerbrB ^ K bQĝ "er gefänirer guten Uualtlat , der ausgezeichneten Verbr -MZ- 1,1 b Qg flefa
eigenschaften und nicht zuletzt dank ihrer PilliSÄk ^ F ^ ankenha
schapung flnd rheinische Braunkohlenbriketts „flnioN.F Zte ^ nkfurt a «
all begehrt Sehr interessante , reich illustrierte » S J l « n d.)Übßt hrp lnnr7nimp u .. ;_ tflerno ^. ctntexe )|ante , reich illuftrietie m  r un  ^

c die iparsame Verwendung von „Unionbrike'ftiAHfl leinem Fc
Haushaltungen , rm Herd und Kachelofen, in eiser"5 flNd °r versuchBentralbei ûiir,^» rt.,h .. rr̂ „ ß'„(. r„«iinit£|1 % de » Mai

r,it' 7 U1«s derbekar

Mb̂ "Nkfurt

Schö
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und Zentralhetzuiigön sind in allen Kohlenya «""" Ff «en :
unentgeltlich zu haben . . | 1(

Mit der Umstellung Lei den Opel -Werken in § ^ !qMunehmen «
-s ' weitere größere Neubauten notwenA ' Z °I«t jstd'nen tt
ihren Abstlfluß ln einem Turmhaus von ca. .
^ " de" . Dieses Gebäude ist das höchste im rheinM'' / E °ßx ^
Wirtschaftsgebiet , Ein neues , markantes Wahl' fl Kulft,»
deutscher Schaffenskraft ' daẑ nkamp y

1 ^ ^ «Lewerk in

Sb  letzter Stunde
Von Alex Westenberger

Noch einige Stunden tobt der Wahlkampf, der hä
befortbers intensiv geführt wird. Die Entscheidll»SÄ
nahtt Daher noch einige Gedanken zur Selbftbestimm"^

Wir dürfen uns nicht täuschen, es geht inNlll' 11714 flniryn'T5 i•-» ^ ..k-t.4̂ Hilf N«ns» ii iufi  iau |u;tri, es geyl lN vw
fantpf nicht nur um kleine Dinge, es geht nicht nnft,.
nanzen und Steuern . Nein, es 'geht mit größere j
UW der̂ Staatsordnung , Rettung des Vaterlü!>̂ ^geht um die Erhaltung von Millionen Menschen, died
notwendige llebel der Rationalisierung unfrciwifllg
dultionsprozeß fernstehen. Es geht um die Freihe^
Iigionsgemeinschaften. §

Die Ausübung des Wahlrechts ist für jeden deutschen
burger das höchste Recht, das ihm durch die Reichem
gewährleistet_ift._ Die^ Staatsgewalt geht vom

dje es gut
, - sich ni
hafte,

die
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Lokales
Hochs,eim a. M . den 13. September 1930

—r Versand von Reben . Aus dem Rheingau wird
geschrieben : Der preußische Minister für Landwirtschaft
Domänen und Forsten hat in den letzten Jahren ange-
vrdnet , daß die Genehmigung zum Versand von Reben
nub Jiud )ief)t auf bic Scbiitfticjfßit bet ®ßbül)tenpftid )*
ttgen in  jebem Falle frei von Verwaltungsgebühten er-
teilt wird . Im Hinblick auf die dauernde Notlage des

b. Münzprägungen. Im August wurden (in Millionen RMk.l
0.98 Funfmark-, 3.91 Dreimark-, 0.47 Fünfzigpfennig-Stücke und
U.2o kleine Münzen neu geprägt, womit der Betrag der aus-
gegebenen Scheidemünzen auf rund 1130 Mill. anwächst Da bei
der Reichsbank schon seit einiger Zeit ein Bestand augesanmiclt
ist, der nur selten unter 150 Millionen zurückgeht, dürfte der
Verkehr augenblicklich mit Hartgeld völlig gesättigt sein.

so heißt es im Art . 1 der Reichsverflistiing.
äteichstagswahl gibt jedem deutschen Staatsbürger ", ,«
genheit von diesem Recht Gebrauch zu machen, uw

Die

daß das Volk auch tatsächlich gewillt ist, die Stal
zu beeil,flusseii. "— -ca

erge
Slnsueg mi

Mit Bedauern muß festgestellt werden, daß bei ßß

# lieber 2.7 Millionen Einzel-Unternehmungenin Deutsch¬
land. Trotz der im Zeichen wirtschaftlicherRationalisierung
mapciihaft beobachteten Fusionen herrscht nach den Ermittlungen
De§: Statistischen Reichsamtes über die Rechtsformen der Unter¬
nehmer in Deutschland die Gruppe der Einzel-Inhaber noch bei
weitem vor. Von allen Unternehmungen in Deutschland sind
noch immer 91.5 Prozent d. h. 2 771 081 Betriebe in der Hand
von Einzelunternehmern. Mehrere Inhaber sind bei 72 775 Be¬
trieben gemeldet: Außerdem gibt es 66 823 offene Haudclsge-
1ftll)'ck)(lfl6N, 38 294 ni. b. A., 31 894 ■cingctrancttc©cnollcn*
schäften, 21581 öffentliche Körperschaften, 11 964 Akt-Gesell¬
schaften (0.4 Prozent aller Betriebe), 6790 Kommanditgesell¬
schaften, 4580 eingetragen Vereine, 1167 nicht eingetragene Ge¬
nossenschaften, 351 berechtigte Gewerkschaften und 139 Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien. Immerhin hat gegen die Vor¬
kriegszeit die Zahl der vom Eigentümer geleiteten Unterneh-
muiigcii beträchtlich abgenommcn. Das ergibt sich vor allem aus
den Bcschäftigungsziffern. Während 1907 rund ein Achtel der
gcwcrbstätigm Personell in Akt.-Gesellschaften beschäftigt waren W
ist diese Zahl nun auf rund ein Fünftel gestiegen. In den etwa^
12 000 Akt.-Gesellschaften, die wir heute habe», sind 3.68 Mil¬
lionen Personen beschäftigt.

Wahlen beinahe ein Viertel aller Wahlberechtigten
r\nb  . auJ ^as  stecht der Wahl freiwillig verzichtety
ftd) doch jeder Wahlberechtigte am 14 September .
daß Rechte auch Pflichten in sich birgen. BeräE ,
Gleichgültigteit dürfen am kommenden Sonntag senkst,
dafür sein, der Wahlurne fernzubkeiben und die WU ;
seres geliebten Vaterlandes sich selbst zu überlam.^!
nicht wählt, schadet sich selbst. Jedem , der âm M -W
gültig beiseite steht, muß auch das Recht des -« rltl1 ,i
1 ^Lie ^gebilng abgejprochen werb̂ DMM
, Es kann nicht schwer fallen, sich in diesem 1

Cmem?^ timmte  P ^ tei zu entscheiden. ,
Man vernehme das Urteil eines Llineriwf

Deutschland: „Die gegenwärtige Regierung h"t .,,,e
bisherigen Maßnahmen einen Geist der Führung
schloflenheit gezeigt, die einen hoffnungsvollen 2lü . F
dies Zukunft eröffnen. Man darf hoffen, daß &tC 0
Reichstagswahl die bisher eingeschlagene Richtung.,.stf
und befestigen wird. Wenngleich die ungünstigen>7^
Verhältnisse gewisse Richtungen des politischen »

m
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Wie

2ütsc hlaniita Ulani
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das de

gefordert haben, |o kann ich doch nur glauben,
sunde Sinn des deutschen Volkes, der politisch'"' .̂ -.

y

Milre Dick

1 .'r , t 2 r «mies , oer ponil !̂ '
mißtraut , sich bet den Wahlen dahin entscheiden Hj &nrnt WfinicYurts*  nr *. .. ...

—r. Die Trauben vor dem Genüsse waschen. Die Trau¬
ben gehen ihrer Reife entgegen und werden bereits auf
den Markstanden der Großstädte zum Verkaufe dargebo¬
ten . Durch die Schädlingsbekämpfung bleiben nämlich
auf den Beeren oft Reste der Vekümpfungsmittel wie

bisher von der Regierung eingeschlagenen Kurs ' ,g
färben . — Das di Aeußerung eines amerikanllbftN hör in  cv ' ti... r•• . ... ’Ac II ' >*1 ^bugerung eines amern»"'' in '
den Mannes , der ni diesem Jhhre längere Zeit
weilte und sich besonders eingehend mit der de>" I
schaftslage beschäftigt hat. .„.z ti

Die Reichsregierung unter Führniiq Dr . Brunm̂ , ^
sie stutzenden Parteien , an erster Stelle das Z^ Ifa$

ft Wieberaufbau DeUN pjtes
ftch zum Ziel gesetzt, den Wiederaufbau D°E h-'ft

. ... rgischm 2lngrisf zu nehmen. Die ReichsregE ' ^ -»"
Reihe von Maßnahmen getroffen, die sicherlich



mm
-b .S -,
imlich vek.
lit - und
Tempo
ter
inanbet !PlC

b deren
Enttischer

verknüpft"
qsmoM »cx,,,,ech

erknüpst Jj
te Preis «"
erstaunlA
nischen
rndigen -

.etf'J

1 % wählt Liste Nr. 1
fa , ffie jr ^ rhältnisse tief einschneiden . Sie hat es tun

lmi . .h ® e9 Zum Aufstieg nur über gesunde Staats-

| gehj | nber eine in ihrer Rentabilität erstarkte Wirt-

Jittit deutschen Wähler , der es mit sich und seinen Mit-
ist es daher Pflicht , die Reichsregierung

s " ? . Pnen zu unterstützen , indem er seine Stimme
leien gibt , die der Regierung in ihrem schweren

Als bester Brand
im ganzen Land

i
vorderst 'er Linie steht das

,Mhre a in . 3 entrinn
JJjn S 0n i? at5=  und Volkspartei . Dem Zentrum amkom-

die Stimme geben , heißt daher eine vater-
^lucht erfü llen.

t „ "nkfurt o. M . (Der EinkäuLoche oettj ß ft e a . M . ( D e r E i n k ä u f e r d e r B ü r g e r -
Heft . 3l hpr'  r . V m. Prozeß Mittcrmüllcr war ein Zeuge auf-
nd ctne . (j; "Streot . " ct, einem Automobilkauf von Mittermüller auch
Silber 3 « *2ß ImA ' ftWn war . Es war das der Landwirt Karl I .,

d ' M ^er r . durrinter die Hälfte von seiner hochbetagtcn
men g , schrieben , M . übermittelte . Die Frau ist dann in

worden und die Leute haben viel Geld an
lk " -s? rloren . Nun stand I ., der aus einem Rhöndors

Ist das Unionbrikett bekannt.

>1 Male !̂ ^ -rzkr ^ " oren . Nun j ^ , _ _
' ' fre# ?Äc r Söiom' ,!nmh selbst unter Anklage. Früher ein vermö-

r' ncÄI « brmm '. tft er jetzt dem Bettelstab nahe . Er beging einehn
inlatz v .
chlichte"
;esiegt

irksa -Mz
aus de». ^

gezeich "" K
lhrt
itc

bot, mV .! . . - - - -- .
trübte ^ ^ dereien und Fahrraddiebstähle . Die Schwinde-
lit,;, insbesondere in Friedberg , Gießen und Offen-
ter§ h ar  spielte er sich dort als Beauftragter des Bür^
atk » vu Ulfa in Oberhessen auf , zeigte eine gefälschteVN h UU| , zeigte eilte ^ e,lltt ^ te

U - r in tirr vv und kaufte für den Bürgermeister oder dieS»*'■. (51-v LILtft „fi : _ i . nr»v i i _ m . c • . .

IIt ..."

st»

.. 11 sc LlHU luu Tie  sur Den ôurgermeiirer ooer oic
Projektionsapparate . Photoapparate , Radioge-

M « 8iiu> ^ mchincn ein , Gegenstände deren Wert in die Tau-
’5 ein QS Schöffengericht verurteilte I . zu einer Gesamt-
" L. " rm Jahre.

nya»

^Alisg""' “ * ( Im  Aufzug eingeklemmt .)
V ;m Handwerkerhaus an der Braubachstr. der 17jähr

Iss- vn Schäfer den Paternosteraufzug zum Abwärts-
ZeituNSk . llte. r  * n ,einer Kabine stand , entfiel ihm ein Buch sowie
elseiuSd Haschen danach geriet er zwischen den Auf.
iwei " ^ ,.« , , s fbchachtwand . Die Feuerwehr befreite den jungen

7 das gefährlichen Lage , der mit inneren Quetschun-
F , unkenhaus gebracht werden mußte.

‘f« rt a . Ul . ( U eb erfall mit politischem
Zit ",d -) ^ Hiar  wurde ein Hilfsarbeiter überfallen,

hillibs"n̂ x. .
Unio 'lF ,' ltx ^ »kfurt
rePro >5L ' °r 1*0^ ' " •/ Jimtvv tut ô ujiJUtUCU ^ t “ VHiuuu .,

Fahrrad die Obermainbrücke passierte . Vier
risekp ^ tz!? der . r versuchten , den Ueberfallenen über das Brücken.

/v ” ^ ain  zu werfen . Durch hinznkommende Pas
Zi r,iit ,, verhindert . Der Ucbcrfallene hat große

m-

.Ü 1

\ioen ^ ür
ö ailtJ , ul<s verhindert . Der Ucbcrfallene hat große Aehn-

.»»zu« r bekannten Nationalsozialisten Gärtner Schütz,
>s°M Pehmen ist, imfe-der Ucberfall aus politischen Grün-ift -

jj!
2ßal)W1' tz ft Nur̂ ^ ssetaericht unter dem Vorsitz von Landgerichts-

^ verurteilte drei Angeklagte , die beschuldigt
Lewerk in Hessisch - Lichtenau am 10 . August vorigen

gen Brandstiftung vrrurtclii
Schrist - . - - - . - - ~

bet i

iSSü
K
-s

Jahres vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben , zu folgenden
Strafen : den Sohn des Besitzers Karl Kafelmann zu einem
Jahr Gefängnis , den Schlosser Ludwig Bischofs aus Friedrichs-
darf ( Kreis Hofgeismar ) wegen einer versuchten und einer
vollendeten Brandstiftung zu zwei Jahren Gefängnis und den
Maschinenhändler Philipp Koch ebenfalls aus Friedrichsdors
wegen Anstiftung in allen strafbaren Handlungen zu zwei Inh-
reu vier Monaten Gefängnis . Der Tatbestand ist folgender : Das
Sägewerk Kaselmann war überschuldet . Koch war " Maschinen¬
lieferant , der sich für seine Forderungen das Sägewerk über-
schreibcn ließ . Das Guthaben betrug 28 000 Mark . Versichert
war das Sägewerk mit 48 150 Mark , so daß sich die Annahme
der Versicherungsbehörde bestätigte , daß Koch durch seine Hel¬
fershelfer daL Sägewerk anzünden ließ , um in den Besitz der
Versicherungssumme zu kommen . Den beiden Helfershelfern
hatte er erhebliche Beträge versprochen.

/X Gieße » . (Das neue Gießener Studenten-
h a u s . ) Der von der Gießener Studentenhilfe mit Unterstützung
des Reiches und des hessischen Staates , sowie der Studenten
und Dozenten , der hessischen Provinzen . Kreise und Gemeinden
und zahlreicher Industriellen errichtete Bau des neuen Gießener
Studentenhauses ist dank pekuniärer Zuwendungen jetzt soweit
gediehen , daß er zu Beginn des Wintersemesters seiner Vcstim-
mung übergeben werden kann . Die Studentenspeisung , sowie
die Arbeits - und Aufenthaltsräume für Studenten und die Stu.
dentenwohnungen können sofort in Benutzung genommen wer¬
den , die übrigen Einrichtungen des groben Baues werden im
nächsten Frühjahr den Studenten fertig zur Verfügung stehen.
Um die Förderung des gemeinnützigen Werkes haben sich die
Suderusschen Eisenwerke in Wetzlar und die AEG . besonder-
Lerdienste erworben.

Weinbergsschluß.
Die Weinberge sind von Samstag , den 13 . September

ab geschlossen . Offene Nachmittage sind wie üblich , Mon¬
tag , Mittwoch und Samstag.

Dringende Arbeiten dürfen nur unter Mitnahme eines
Beschützen geschehen . Der nächste Weg zur Arbeitsstelle
m zu benützen . Bei cintretenüer Dunkelheit ist das Feld
zu verlassen . Die Feldhüter sind angewiesen jede Über¬
tretung zur Anzeige zu bringen.

Das Traubenholen ist ohne Beischützen an den offenen
Nachmittagen nur bei einer Menge von 5 Pfund gestattet.

Hochheim a . M ., den 13 . September 1930.
Die Polizeioerwaltung I . V . : Treber

MiieMiiMiitiaiingeii Her statt Mini «.
Dienstag , Den 10 . Sept . 1930 vormittags von 8 bis

10 Uhr werden an der Stadtkasse die Sozialrentnerun-
terstützungen und die Zusatzrenten für Monat September
1030 ausgezahlt.

Hochheim a . M „ den 13 . September 1930.
Der Magistrat : I . V . : Treber

Vetr . Reichstagswahl am 14 . September 1930.

bctam ' tgem ^dt 061 ^ ^stimmordnung wird folgendes
A . Wahltag und Wahlzeit.

Die Wahl zum Reichstag findet am Sonntag , den
14 September 1930 von vorm . 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr
statt , om Stimmbezirk 4 ( Antoniusheim ) beginnt sie
erst um 10 Uhr vormittags . 1

DJ Stimmbezirke:
Stimmbezirk 1 umfaht den südlichen Stadtteil , begrenzt

nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstraste mit
Emschlietzung dieser , des Falkenbergs und der Bahnstrecke;

Stimmbezirk 2 umfaßt den östlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Frankfurterstratze jedoch ohne diese,
nach Westen durch die Werherstraße und Nordenstädterstraße.
jedoch ohne diese beiden Strotzen;

Stimmbezirk 3 umfaßt den westlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Mainzerstratze , jedoch ohne dies«
"ach OsN 'n durch die Weiher - und Nordenstädterstratze . ein -'
schließlich dieser beiden Straßen und dem Weiher;

Stimmbezirk 4 umfaßt die . Insassen des Antoniu '« Heims

der Josefsgeseüschaft , Burgeffstraße Nr . 21 . y *-
- . _r , r , . c ) Abstimmmigsräume
•Ute Abstlmmungsraume befinden sich für;

Kirchstr ^ tzeÄ ^ 1 i "' . Rathaus . Zimmer 3 . ErdgZchoh.

Stimmbezirk 2 im Vurgeffstift Erdgeschoß . Gartenstrabe 3
Stimmbezirk 3 im kath . Vereinshaus , Wilhelmstraße 3
—Stlmmbertrk 4 im Antoniusheim , Burgeffstraße 21

D . Stimmzettel.

Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und werden
am Abstimmungstag im Abstimmungsraum den Stimm-
berechligten ausgehändigt . Der Stimmberechtigte bezeich-
net durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst
erkennbarer Weise den Wahloerschlag , dem er seine
Stimme geben will . Stimmzettel , die dieser Vestimmung
nicht entspreche,t , sind ungültig

Hochheim a . M ., den 8 . September 1930.
Der Magistrat Z . V. : Treber . -

£* alle Hoclilieimei*

TiiMReiktze
Das Spiel der Turnge-
meinde findet nicht um 2
Uhr . sondern um 1 Uhr
statt.

A.f es  9UI meinen mit unserem deutschen Vaterlande,
j. o sich nicht beeinflussen lassen durch bluttriefende , lügen-

marktschreierische Flugblätter und Plakate
c k-""
,r dift.
n
itofW*

rf ' l

ergeht der Ruf:
Jjljweg mit dieser lekandUeSM Art der WaMprdpaganda !
min 69 mit  dieser bewussten religiösen Verhetzung

•Hüeg mit allem Hader und Haß. Jeder muß doch endlich
wissen : Das Deutsche UslK entscheidet am 14. sept.

D
Deine fflufyl,  fo Dem Sc îdsa ! ! !

Empfähle!

Rkc&weU) ln Widicr 14.u. 15 .Sept.
Gasthaus »2 , Adler « (Qeschw . Aliendorf)

» T «A »N ®2 «

Wachs lose , das Pfund

70 Pfg ., Kerbbeize , Agona
Wachs flüssig.

?eter hMmakn ir<
Elisabethenstraße 11 .

Natur=Weine — — Gufe Küche

Ja2z - 0rdiester „ METKOPOLIS “ Hodihclm mit "Saxophon”

Beachten Sie mein reich¬

haltiges Lager in

ich'
•r'"R

sch- '"

-°Ä

^ ut schland geht unter im Elend und Chaos , wenn nicht
«8 Wählerin , jeder Wähler .zur Wahl kommt und durch
le  Uertlünftigs Wahl

das deutsche neugebaute Haus stützen hilft!
Zenite:

Daß mit dieser mm
Deutschlands Wirtschaft und Wahrung
Deutschlands Ansehen und Kredit

u . Deutsches Geschieh und Dein  Geschieh
Waf Sbar  verknüpft ist ! Hilf dem Vaterlande , be-

lre Dich vor Umsturz , und Blutvergießen!
Heraus aus der Lethargie!

Derfrauen und wähle

Cigarren u.
Cigarillos

befte Qualitäten führender
Häufer . Franz Bauer

Cfieoi Reinigen
Färben,  Kunststopfen

preiswert , schnell
und gut

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

Fh . Oechler
Eppsteinstrafee 2

2Hinimeru .Küd5e
per sofort z u mieten gesucht. — Offer¬
ten find zu richten unter „ A . Z . 333 " 'an die

EeschäftssteÜe Massenheimerstraße Nr . 25. —

Klrcftiic&e Racfiricbtcn.
Katholischer Eottesdienst.

14.  Sonntag » ach Pfingsten , den 14 . September 1930.
Feier des Festes Mariä Geburt in der hl . Messe.

Eingang der hl . Messe : Gott , unser Beschirmer , schaue doch
und sieh an das Angesicht Deines Gesalbten : denn besser ist ein
Tag in Deinen Vorhäfen als sonst tausend.

Evangelium : Gottes Vorsehung sorgt für alles , das Kleinste
wie das Größte.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für den Mütterverein

und die übrigen Frauen , 8 .30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr
Hochamt , Feier des Festes Mariä Geburt . 2 Uhr Mutter-
gottesandacht , 3 .30 Uhr Bibliothekstunde.

Werktags : 6 .30 Uhr erste hl . Messe , (üm Dienstag und Mittwoch
fällt sie aus ), 7 .13 Uhr Schulmeffe.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 14 . September 1830 . ( 13 . n . Trinitatis ) .

Samstag , den 13 . September 1930 , abends 8 .30 Uhr Gottesdienst
in dem Eenreindehaussaale.

Dienstag , den 16 . Sept .. 1930 , abends 8 Uhr Frauenabend im
evangel . Eemeindehaufe.

Donnerstag , den 18 . Sept , 1930 , abends 8 Uhr Jungfrauenabend
Freitag , den 19 . September 1930 , abends 8 Uhr Posaunenchor

li k#

i- r.
aA

Ä

überwinden schwere Zeiten!
Ruhige Nerven
barum: Immer mit Ruhe und lUirrSB nHV



Achtet auf

„Cbrisüfch sozialen
Christl .-sozialerVolksdienst
(Evangelische Bewegung)

Hartwig , Schmidt , Klüß,Veith

Liste •% . 13. «

* Sfedt

»«

I £ H £ !hh2hS

Nicht verwechseln mit Liste 5a (Christlich -soziale
o.ksgememschaft ). Diese Liste ist ein unlauteres

^,T anovers ,le lst von der ..Deutschen uoiHs-

partei eingereicht und die Stimmen werden ihr ß | gg || [jp [j[jfI

pitfn uii
Al
am S,

^ugezählt

HoGiibeiiner fisrger und ntkiibrh  Zimmer

Landvolkpartei Hessen -Nassau

--S ää  sr Mais ~-
s . Lannuilrt Peter Klrscnmann . HocMielm am maln "

Södtc dhenf ahi HdeS ' Hr IZh' eren SiChem ' damil ein Sohn  unsres
r ! ,; 1 . . endl,Ch e,n Vertreter  Weinbaues an
Rhein und Main in den neuen Reichstag einzieht.

Diese Männer verbürgen einzutreten für Erhaltung des Besitzes
Sparsamkeit m der öffentlichen Verwaltung , Forderung aller
Interessen der ländlichen Bevölkerung einschließlich ländl.
Handwerk und Gewerbe.

mtb Küche zu vermieten.
Näheres Eelchäfsstelle,
Massenheimerstraße ZS.

Hoher Menst
in Haupt- oder Neben-
beruf durch Kundenwer¬
bung auf die

Grüne Post
oder auch andere Zeit¬
schriften. Schreiben Sic,
damit Sie besucht wer-
den an Herrn. Buchhold

Buch- und Zeitschriftengrotz-
handlung Wiesbad .-Bierstadt

[om mer-
prossen

Der allgemeinen
wirtschaftlichen Notlage

Rechnung tragend geben wir bis zu#

l> cvr Ein j

-̂ Staate'^ .werden.
'ei,Adas al

L vkfeber gut sämtliche

»I c . " t

ManulahluHlfareo. Arheiis
Kleidung.TriHGfagen.Strümpfe

einen Rabatt von 10°/0

üißis&Dreifuß, Hocuueim
Das Haus der guten Quaiftätsn

Ä 1- Abel
l°risch?°wMe ,
Haft' b,e
: für l  Staatedie ^arni

i &te örrr Rechterc,»ie srm^ ecyte,e§ aape Unbr '^u
rS SJ Uv

Wirts

audi in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unfdiäd-
hche Teint - Verfchönerungs - Mittel
„Venus" Stärke B, befeifigt.
Keine Schälkur. pr. Mk 2 75
Gegen Pickel , Miteffer Stärke A.

'Inge» hark Bef,

„> 5 " '
Pli. %tc er „„- er  neue

im« der

ffiut erhaltenes

ZenfraUDrogerie Jean Wenz
Amts Âpotheke F. Kiel

Talei-Klaufer
Zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle,

' fcC Mann
>Lbish °- .

8>Ä n' da'

nirL < ^ >wm,tv,reue , nii,
Maffenheimerstrahe 25 ., ^ ^ ^

^zMlzUzich
Schöne

ZZimmekOD 'rchswl'

fype&lLffli*;; « raat
»Nt F r» der F

bic

Samstag den 13. und Sonntag , den 14. sept . abends
Sonntag Nachmittag 4 utir Kindervorstellung

Luciano Albertini in

Sn. »äh, . ntiDt,!"'««nf&fcsa»'‘‘cri,.-‘,f nrßcit
| Dî ichaltet

nDieZOrM
es:

lN
, 5  Fm

Ein Sensationstfm nach dem Roman „Lord spiaen“
von Ludwig von Wohl

Ä . nt cf)
J't fi nichtIW.t 'Jtagcn , m
;' ß »,2Ba§'

Hk  g^ rtsderl
i"Nâ °h"n Pc

° wirklich

ffloniafl.„Das1« ohne Rechi
Eintritt 50 und 70 d '

1H

Eintritt 50 und 7°

als

i/y/

ce » ha * w »i * u»

Wen wähle ich ?
SS k“ ts, ? di ch .dM „lobt-

Olympia •Korrespondenz •Schreibmaschi
Buchungsmaschine mitRechenwerk »Saldomat«

ine

Wbauch "n>m 7 - 7 "- Ich bin at>er' anderer1 Ansicht und  <
ich auch nicht die Leistungen meines Vorfahren Ibor d i- Ebef'
4 Anführer der  Langobarden -Germanen v«<J
L w , ’ S f 1 Wi ‘d kämPfend- erreiche, so habe >c
^ ..h.y .I a"i mS für die  Mutige Not. Deshalb empfehle ^

jSe r
lSt Sqc
Si 0 9ero;

te

Aoi*
nur tm- ^ INOr- Deshalb empiehic
Zett \ TT' ZU  Wäh ’en ' die  einsefjen für f
t.ge Arbeitsbeschaffung in großem Umfang , die gegen
maschinell, Überbezahlte. Warenhäuser Ptr u_m , <rrÖßte

zu -

U- T -w 9  sroijem Umfang , die gegen D'
Bestelle 6"' U?erbe,zah,te- Warenhäuser etc. sind bezw .Türgrö^
2 r ng Melden eintreten . Ohne größere Opfer u.Nächst-«

hebe ist die Wirtschaft nicht in Ordnung zu bringen, deß̂ '\
mußen sich die geistigen Führer ernst u schnell in den Diefl5
der Allgemeinheit ste „en. - ,m 0 dü« - d^ - ül-
Bedarf , n Femkosl - und Kolonialwaren v

f in e-
[ >n
i^ bp

^C e die

FRANKFURT a .M.
BÜROS

Friedensstraße 2
Fernsprecher „Hansa 2732 «'"

ff ! « .1!! .!* ? 4/ WwdrldHtr . 110-112 (Haut der Tachnlkh
^ Wilkskn-Ltr. Süd-
WO I 29 , DRESDEN . N « » Md, . r Mo * u , VOSLEtDOR^
WilMmplah 12, ERFURT, Moinierhofplatz 13) FRANK-
SURqLji”  Mriri *^ rS ? o2 ' HAMBURG> Kaix. r-Wilh . lm-vulu * t} 9 Sdfiffgraben 15; KÖLN,
WeHJ«nburpstr . 70 (Edte Reidienipcrgerplatz ), IEIPZIG,
N ^ loi. tm &. lO Ih MAGDEBURG, Otfo von’ oo . ridco-
SJroB« 11, MANNHBM , Q 7, 23 , MÖNCHEN, Kaoflngor
StraO« 3 (Romon Moyrhous ) , NÜRNBERG , LormMf

12, IM, STUTTGART , Tübinger StraQe 33

BM ^e *n^os "̂ oncl Kolonialwaren ^

Karl Fr. Eberhard
LJ L wc. ! _ ■ a . . .

Hochheim a. M.f Weiherstraße 6 , Telefon - ,
tm Rt A Ai . nvt .nLI ^ ! . « •

Marte
v , - - iwDinger ofrais«

Verlangen Sia von unserem nädufen Büro Aufgabe de , für Sie zuständigen Bezirk , Vertreter,

— - - » *««7111(71 audue o , l eleton ■
3ufSanpStw nan gln ßte  Auswahl - niedrigste Preise vorfindetauf alle Waren 5»/, Rabatt erhält.
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Sonntag , den 14. Sept . 1930 von 8— 17 Uhr

Jem und Vemnkrmrlrmg!
h  Frauen " ! “« unsere Frauen.
"-Milien .Ja ^ tausende hindurch als MittclpunklLZ7"llUen yuiuuccD tu» iuuuciyuiui
- Mu,ig ch;^ :^ uiker und Pflegerinnen des Nachwuchses,
Ü&t

,' MNa . 7,  yi « ycuimen oes « ucyiumvies,
Si „ ,,/w >gster kultureller und wirtschaftlicher Auf-

Su wer >̂°! unschätzbare Dienste geleistet , ohne stch dessen
Lilien iverhältnismäßig  kurzer Zeit hatten

» Staates ein in sich abgeschlossenes
i efci ebint „ Ü l c Bedürfnisse des Einzelnen im wesent-
V/s die ^e->n . ' " b cm  der Frau durch die Stärke ihres
iotvobr ^ UstbiUcrantwortung für das Gedeihen des Ein-
ZUfix/ J?r!e ssuch das der häuslichen Gemeinschaft als

immer mehr griff der Staat in den Be¬
fische. bfe e J^ er ' bte Schulpflicht entzog ihr 'nichtigste

Mil 810 SMtftiliu
SMirilDifisOsfiJlirsOi«

[5erlfji ou
. . . . Schulpflicht entzog .

^ft stkmeine industrielle Entwicklung unserer
ch. ?,des schöpferische Aufgaben .. Hygienische Maß-
>Ä^ die -L° .s . Sri ffcn sogar in die rein körperliche Für-

Dcr Athener Hasen Piräus,
der der Schauplatz eines großen Exploflonsunglücks wurde
Durch die Unvorsichtigkeit eines Matrosen war ein Tank¬
schiff in Brand geraten mrd flog in die Luft . Die Explosion

forderte über 30 Menschenleben.

»Î chknden^ ^ ' ^ ^uu ^ ^ lieder ein , und so ging in immer

?! dj Rechte^ " " ^ _e*n Stückchen von den früher aus-Allo?«, - ? . ° er  Fuu ' llle (wie auch ihren Pflichten)
Cj»ä, ^ ' uheit über . Der Frau sind durch die immer

fcjfcu«b fü icUnfl ^ Selbstbcstimmungsrechts der Familie
. t * ünb »£ • *r e ®'8 enart  besonders wertvolle Einflußmög-
fsshr ichaftliche Entwicklungen verloren gegangen,

-Agen j,-8 beschnitten worden . Schwerwiegende Verant-
Familienlebens hat der moderne Staat der Frau

^v 'chten dsiß cr  Aufgaben , die früher ausschließ-

Eine Spe Im -iNins
nach 85 Iahren aufgefunden.

Der kanadische Forscher Major Burma sh  entdeckte , alt

x / !|. C%te p'r öer  Familie waren, der Allgemeinheit zuwies;
^ den, sin Verantwortung auf ihre Schultern , indem

w*  L ft8iU)t^ i t nne  gleich — zur aktiven Mitarbeit am Volks-
i>az fi;E eb en  versuchte . Nur in sehr beschränktem Maße

si .,"der gelungen ! Aber die Wahrnehmung , daß vielewit iouytueymuuB , "up mus
| eHtoijTp C” neuen Rechten und Pflichten noch nichts an-
"iirchsch daß sie die verpflichtenden Zusammenhänge noch

jA Betai ^ noch nicht der ungeheueren Mitverant-
,li o., ugt geworden sind , unter der sie heute im staat-

Mintt ,'chte des Volkes stehen , ändert nichts daran , daß die
w! •»itb - on^ duch von ihnen Rechenschaft fordern und
A ei,r°-> habt ihr aus dem Leben und den Mög-
H de! Volkes  gemacht?
Hi s nt  ssch gewandelt hat und weil die AÜgcmein-
^ Eta » jf? Familie übernommen hat , darum braucht der

* ? Frau weit über den Rahme » ihres Dienstes
llud weil der Frauencinfluß durch die

^ »eij e " " des Selbstbcstimmungsrechts der Familie auf der
", c 3j(if Crm '.n bcr i worden ist, darum muß er auf dem Wege
> cittftc>rf t6cU  * m Staatslcvcn an anderer Stelle neu und§t ■' i>tgcf*n.ri . .. .. - - -— —

M "Et wcri .cn , wenn nicht eine immer krasser wer-
sttpf des Volkslebens . dem der — tiefsten

I .^ l dc„ „ ,^ U entsprechende
Volkslebens , in dem der — tiefsten

r , «cr,»!" T ^« »lorechcnde — Anteil frauenhaften Einflusses
WÄcht ' "dcrt wurde, die Folge sein soll. Darum Frauen
!fc?ie in - M eueren VMckiten nickt.eueren Pflichten nicht.

ben  r ?8" ulie , so auch nicht im Staate . Nicht im

,

? ^ -D ^ len ! © oi 0..
t(! et »rns -I.? ^ hältnisse , zu denen vor allem die Ausschal

er im Flugzeug von einem Flug nach dem maanetischen Pol
zurückkehrle , auf der King - William - Insel  im nörd¬
liche» Kanada zwei  Lager der seit 85 Jahren ver¬
schollenen Expedition Sir John Franklins
die aus 129 Offizieren und Mannschaften bestand und im Jahre
1845 an Bord der beiden Schiffe „ Erebus " und „ Terror " Eng^
land »erlassen hatte , um die nordwestliche Durchfahrt zu ent¬
decken. Die Schiffe wurden zuletzt am 26. Juli 1845 von einen-
Walfischfänger in der Malville -Bah gesehen und waren seither
verschollen.

Aus einem 1859 auf der King -William -Jnsel geftmdene»
Bericht ging hervor , daß die Schiffe 1848 nahe der Nordwest-
küstc von King -William -Land vom Eis eingeschlosseu und » ach
dem Tode Sir John Franflius von den übrigen Mitglieder«
der Expedition verlassen worden waren . Die 105 Ucberlebenden
sind zweifellos bei dem Versuch , das Festland zu erreichen , de,
Kalte , dem Hunger und den Strapazen erlegen . Auch Major
Burwash soll nunmehr einige Dokumente gefunden haben , di«
weiteren Aufschluß über das Schicksal der Expedition geben.

Sie Seoksche« Irlschafiriaze.
Afle ein amerikanischer Bankier darüber denkt.

ce- inPf 0 Times " veröffentlicht ein Interview mit dem
M .lhaber des altangesehenen Bankhauses Lee Higginfln George
weilt und Jahre längere Zeit L EuroW

ÄjS (S " " b- u. ,ch-» fflirt.

d i ê b e » ff ° us - Der deutsche Handel uno
einem ö, f!  ^ nK&U ^ le öefinben  sich zweifellos in
r - & chsi a U d der Depression,  der in Deutsch --
Zahl der ArÄ ? t s ? ? ff  n meisten anderen Ländern . Die
E'inki yop  f . t § tosen  hot sich während des deraonoenrn
wE aroLf ' verdoppelt , und die Notwendigkeit , L"
ebenso K ?TüSPF 'fl ' " Unterhalt beizusteuern , bildet,
weit bi„  f atf « ,C' daß die Steuereinnahmen
we senil ick/ ! f r ,? .n ! % 1 ä 0 e n Zurückbleiben , einen
t ;; ! ! , T tt  FE °r m der Depression , die sowohl die deuticke

ndf ^OEbarung IM allgemeinen als das Reichsbudget im be-

schaitlickei , Ense in Deutschland über den aus Wirt-

s ? . z ' h
Lebens unf ^ s vhne Schädigung seines wirt 'chaftlichen
tunq - u traoen " Difsf mff ^E .Mlechterung seiner Lebcnshal-
druck in dcr f^ rnP K £ finden einen weiteren Aus-
wirts din  S ; fr Uldjt der gegenwärtigen Welt-
kun » . ? t " kr ' se  und den R epa  r a ti  o n sz  a b .
i u n g e n cm Zusamenhang bestebt und ^ ~ a 9ein Zusamenhang besteht und

ständen dcf LBeltmarkt ^ Vortei ? ' ? ?" der unter anderen Um-
burri , die wurde , nicht beträchtlich

,7- in der Politik , nicht im Schulleben eurer
S  st kg. dicht bei der Mitbestinimung wirtschaftlicher und

Vor allen Dingen aber jetzt nicht bei den
D!e5isr. ' .,"Pahlen ! Sorgt mit dafür , daß durch Schaffung

grnk, Degut -n-ne , zu vcnen vor allem 01c Ausiaiat-
Partei der Nichtwähler gehört , unsere Volks-

"klich regierungsfähig werbe!

A Bad Schwalbach . (1 11 d c r N 0 t w e h r e r s ch 0 s s e n'
Fünf Handwerksburschen trieben sich seit einigen Tagen in bei
Gegend von Lind schied herum und benahmen sich in ungebühr¬
licher Weise . Zwei von ihnen gingen zur Villa Lilly und vev
langten die Herrschaft zu sprechen . Als ihnen der Diener mit¬
teilte , daß dies unmöglich sei, da die Herrschaft nicht anwesend
sei, wurden sie ungezogen , so daß der Diener den Revierförstci
Peters zu Hilfe holen mußte . Die Burschen entfernten sich
dann . Als dcr Rcvierförster später zum Anstand gehen wollte
sah er die Handwerksburschen in der Nähe des Parks . Er wurdk
von ihnen belästigt und beschimpft . Schließlich wurde der eine
der Burschen handgreiflich und ging mit den - Messer auf den
Förster los . Dieser , um stch des Angriffs zu erwehren , schlug ihm
die Gewchrläufc auf den Kopf . Im gleichen Augenblick gingen
die beiden Schrotschüsse los und trafen den Angreifer in den
Kopf , dcr sofort tot zu Boden siel . Bei dem Toten handelt es sich
um den in den 20er Jahren stehenden vorbestraften und wegen
Diebstahls steckbrieflich gesuchte » Karl Deckcrt aus Ludwigs-
hafcn

Bi"!» « Sil » Ä, ? SrttÄ 9t,tn '" 18'

»r ib  i’  NÄtS LALL

*„ r es° lül tc  beispielsweise die Tatsache nicht übersehen werden
927 bis^ 7 " ' M "" t der deutsch  e n A u s f ü “ fS

!ah ^ u Ls 1̂057 Millionen Reichsmark , also

LdeL ' Le ? ^ ch° MchV 'otL ^ - LLUlLÄ "fnL8

rn «mm,Z, ‘Si ?" d" °ch»" »»« 43 m-I 219
, landwirtschaftlichen Versuchsstationen , wie
Lösm .a Ln 'Lm °Eleifte Arbeit 3cie t die erfolgreiche
hi » ÜÜI f? n Vroblemen innerhalb von ein oder zwei ^ abrcn
ien trobtef blisscnschastlichen Bemühungen von Jahrzehn-
Wudur ^ bieJc erhöhen L Verträum dfr

l .̂cutlchlands , daü es durch seine wissenschaftliche Ge-

70 M- mtte
als ReVssaLwKsavhsttev

fft S « M « W

' . ^UNg

1 ibn * ^ ach

Von Martin Moos I!., Flörsheim am Main.

Milk Kollege Klaus war anscheinend mit unserem
Kapitän nicht ganz zufrieden und versuchte mich auf¬
zuhetzen. Ich ließ mich nicht daraus ein, was den guten
Mann sehr ärgerte . Manchmal hielt er auch süßliche
Reden und schwärmte von alten Zeiten , in denen
Deutschland noch einen Kaiser und Militär hatte . Klaus
war wie viele seiner Landsleute noch sehr monarchisch
gesinnt und ließ nichts auf seinen Marin -verein und
Stahlhelm kommen. Bei diesen war er nämlich , wie
er stolz sagte, Mitglied . Lvie weit sein patriotisches
Gefühl ging , bewies folgender Vorgang : Der Bru

S ? - °. ° d7d ° b5 ° ut ° ich °-It -inm - l in der Kdje «* »' ,S “ £ , L °° «s - SNgg -r -7i °Le'

" 0e,+ü+ v- auf der Schute,> amktet , du bistl an? ou mjt nicht mehr aus oer Schure
>/̂ chien ^ Dampfer " . In dem Loch der Eingangs% ' MChjnw . ou üem ruuj

in ®ös  verlebte pergamentartige Gesicht von
|ä " 'ner . Ich betrachtete mir den Mann und

^ ." verstehen , daß ich es gewöhnt sei, mein
ch Sittg verstauen , wenn ich auf ein andres Fahr-
fj 'd ei » ' Auf meine Frage , wer ihm das Recht
« die derartigen Befehlston zu reden , warf er

dust und sagte : „Ich bin der Steuermann
.Arbeit an , die an Deck gemacht wird ."

dssbô Edoch die Kourage ab , mit dem Hinweis , es
daß die Firma für ein solch kleines

!V» et ef»A n Steuermann gemustert habe . Jetzt
b höflicher und sagte , ich solle doch nach

L'V ’sttofo Um  etwas Deck spülen zu helfen , da der
d !e g Fg^ rabend hätte . An diesem

î ckwor̂. " vch zwei Überstunden , wie mir Klaus
tzbk vzxj° 'chen freudestrahlend mitteilte . Nach dem
4 ^ tte Ren  Standpunkt betreffs überarbeit klar 96»
dL?bex' -verwunderte er sich sehr und sagte : „Mensch

n Neû wisch, wir sind doch einmal da , um Geldstellen w .v | mu wu , h .. ." — — . — •
<vĥ ..' und die Überstunden bringen uns doch den

Aus diesem Anlaß beauftragte Fritz Tonnens , Klaus,
die Flagge auf dem Dampfer zu hissen. Nachdem
Klaus dies erledigt hatte , sagte er zu mir : Es ist doch
ein erhebendes Gefühl für mich, wenn ich diese Farben
sehe ; nur müßte dieser schwarz rot goldne Schandfleck
aus der Ecke verschwinden . 2ch machte ihm natürlich
klar , daß ich eine derartige Redensart nicht zuin zweiten-
male hören möchte, und daß es bedauerlich sei, daß
überhaupt noch die alten Farben des Kaiserreiches auf
einem deutschen Schiffe flatterten . Klaus suchte mich
dann als vaterlandslosen Gesellen hinzustellen und
seinen Patriotismus durch eine kleine Geschichte, die
ich hier wiedergeben will , zu bekräftigen . Er sei. so
erzählte er, im Jahre 1919 am Geburtstage des dä¬
nischen Königs in Kopenhagen und zufällig am Schloß
während der Feier vorbeigekommen . Als er dies alles
so mitangesehen habe , seien ihm die Tränen gekommen,
denn er habe gerade an Deutschland und seinen Kaiser
gedacht, der aus der Heimat verbannt sei. Ich sagte
ihm, daß der gute Mann ein ganz angenehmes Leben
in seiner Verbannung führen könne und der echte
Patriotismus doch sicher darin bestünde, das Heil Deutsch¬
lands in der Republik zu sehen. Ich mußte aber bald
einsehen, daß alles Reden zwecklos war . da Klaus
einer Generation angehörte , die den Anschluß an die

hatte . In dieser Ansicht wurde ich
Leben » zählte " bines Tages einiges aus seinem

Er war früher Besitzer eines Schiffes von 150 Tonnen
gewesen , mit welchem » Fahrten ' nach den noroffchen
Lck!« k" wachte Im Jahre 1923 verkaufte er dieses

r . ’f em ®n. Raufen Papiergeld , das er in ein Bank-
safe  legte und dachte nun er sei reich genug , um von
seinen Z -nien leben zu können . Diese Hoffnung war
Inflation* 1C Dedor ^in Geld mährend der
üemlüb nu ?r ^ arm  geworden , landete er als
ziemlich . alter Mann m unserem Baqqereibetriebe
In ™ be°t? W f un-lmer  war . daß er als früherer Kapi¬
tän , den Matrojen bei einem jungen Schiffsfüürer
Gr ^ ren 6^ ^ ' b?' ' cn  Großvater er gut sein konnte.
^ ^ ir̂ Kummer bereitete es ihm auch, als er bei der
bemerkt^ -bic aLlf bcrn  Dampfer hatte,

S ?! ' ? b Tä) w  diesen letzten vierzehn Tagen
mehr verdient hatte , als er. Er bemerkte

nnb Tr  f e-me- mehr auf der Welt gäbe
all? Ol r\ 6me Sc^ anöe - daß der Koch mehr verdiene,
T?  d ŝ. Steuermann . Mir gegenüber hatte er stch bald
alle möglichen Schikanen ersonnen , die er bei jeder
5ä CS l " "zubringen wußte . So schüttete er beim
^ .eckivaschen, wenn ich die Bullaugen geöffnet batte

dieselben, sodaß esL/das LogL
klatschte, oder tappte mit den nassen Holzschuhen auf
et Gänaftrirff '$ euertfe Treppe . Beim Essenholen achtete

darauf , dag er Nicht zu kurz kam und ver-
s ^ o .immer rn den Töpfen und im Proviant herum-
zuschnuflAn, was ich ihm jedoch bald abgewöhnt hatte.
Rif ^ L b^m^ ^ ^ 6ing er nicht aus und trank keinen
Alkohol . Wenn aber der Samstag kam, ließ er sich nicht
halten und machte eine kleine Reise in die Stadt nach
der Rue de Gallwns , um am Sonntag - morgen wieder
bei Zeit an Bord zu sein.

Fortsetzung folgt.
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©ie erhöhen die Wirkung des Waschmittels ganz erheblich, wenn
Sie vor Bereitung der Waschlauge einige Handvoll Henko in
den mit kaltem Wasser gefüllten Waschkessel schütten. Henko
macht hartes Wasser weich wie Iiegenwasser.
Zum ^ kmw - ich - n der Wäsche , zum Sch - ucm UN» putzen ist  Senk - gl - ichf - lls dewahei
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- '«l> ^ len Kreise

. r?rankfl»rta . M . (Entwichener und wieder er-
? lJ .^ rf,^ ,c H c rj cf) [ u dfe r .) Ein Strafgefangener namens
Keiling hatte dieser Tage ein Messer verschluckt, so daß er zu,
«rn ™ T T ! v m Entenhaus gebracht werden mußte . Es
gelang chm dort , die mit der Messcrschluckerei beabsichtigte Gluckt
zu bewerkltelligen Noch am gleichen Tage konnte er aber in der
2 nun8 ncr  Braut wieder festgenommen und dem Kranken¬
haus erneut zugefuhrt werden.

(2Lm Spirituskocher tödlich bet.
nnA • Hantieren mit einem Spirituskocher ist ein'
MSdcb^ sî ^ EU U' Groß -Steinheim tödlich verbrannt Das
Mädchen hatte um die Mittagszeit vermutlich Spiritus auf den
A°cher aufgcschuttet . wobei die Kleider Feuer fingen Mit

Brandwunden am ganzen Körper wurde die Ver¬
unglückte m das Hanauer Landeskrankenhaus gebracht wo Ne

der Nacht ihren furchtbaren Verletzungen erlag ' P
^ bin Verbrechen sondern Selb  st-

o  ® le  Weiteren Ermittlungen in der Angelegenheit des
Lerchensundcs aus dem Bahndamm - unweit des Friedbcrger
Tlebcrgangs haben ergeben, daß Selbst,nord mit Sicherbeit an^
zunehmen ist. Die Sektion der Leiche ergab keinerlei Anhalts¬
punkte für das eventuelle Vorliegen eines Verbrechens gr,,.r,
brRi b' C Staatsanwaltschaft vorgenommenc Orl -s^

s-?LS JSZffA»
A Gelnhausen . (Zweites Todesopfer des La st.

?J srjssssfssk
%)aä Autounglück hat damit ein zweites Todesopfer gefordert!.

M der gef

Samstag , den 13. September 1930 .
GW srn"®!6 rel' ! o ,en  Hintergründe der GefchichtsPhE
Karl ^Marx". - 18.35 (6 .35) ..Gesundheitspflege bet S
FetZnZZm (l° 5l : spanischer Sprachunterricht. - Oer
(Stuttgart ) : Buntes Konzert. — 20 45 (8 45) (Stuttgarts, J •ttJW etfrig

^Stuttgart ) : Bootleggers . — 22.20 (L rWt ,-, ae •
tanzmusik ~ am  QU ^ ^ttvlatten . — 23.20 (11 .20)_(® nun i

<k politische
Sonntag , 14. September. 7—8.15: Von --.„ffP» . "

hIsf' 1i ~ ^ 15: *c5KxtOCnfeicr' neranstaltet von der Evans-.-- . -z ij>, ,.v

lSchlußlauf ) . - 16.00  ( 4.00) : Unterhaltunasson , - 18.% ist ... .. oder
Nordische Volksbildung. — 18.30  ( 6.30) : Stunde der ^ den
?nFn nBi ~ 18  “5 t 6.Z5) : Ein kleines Mädchen im i Da- 98 no
k»rier' ch^ 0„ k7.l 0- 7.20) : Die Solisten der Konzerte^
wrter Orchcstervereins. - 19.40  ( 7.40) : Lustiger Abends

st und z

vu.u«j ; . va-in rietncs U/cQDchcn im <p *,hiZZ9*°«(7'WrT20): Die Solisten ber Konzerte(?)lij / Aahler!
~ 19/10 (Z40) ' Lustiger Abend ’p Selten f c

nsn orr8' m 20?° 8̂'30) : ® cr »nbekanntc Mozart. sein.
0.30 : Abendkonzert. j L ^ ensteft^
nrrfwwl “®' September: 8- 9.00: Bad Orb : Konzert z,̂ f«b,̂ sspräside

517 12.20- 12.55: Bad Orb: Konzert des Kuc-rM
ZirnnZnnF £ Tf C" C°mit  b - Orchesters der M-»»<
fr nrZ  Kreuznach : Konzeri des Kurorchesteck

'1 ) : Die Unbegabten oder Das Urteil der Mitn-el'-P!
7 ;,r ®"bc  neuen Sachlichkeit in der bildende--?!«

iw ? ~i0,> '  Englischer Sprachunterricht. — 19.30 ».
TZ ?? 0?? ? bcS  Rundfunkorchesters. — 20.00 (8.00)- * J)  k, 1« SBnrir„ 0
Ein Abendbesuch in der St . Matth,'as -BastUka *u Trieb 7 ?d,,t 4 l ' lcr ss
(: .00) : Weltreise durch einen Arbcitstgg — 2‘>00  O 0'00' , iNcii Uk" fter Lokaldichtnng. Z“' UUv ,1  N >krl Artikel

XiciMnn, IG. September: 8—9.00: Bad Orb : Konzcr!1  it? >dsch sejefters. — 32.20: Uiiicrhnrt..nnsf^ , „ f . -- .L. n^ tteN ..ß ^ estc
Deutsche Sport -Sistcrs.

Das Mrlincr Geschwisterpaar Brau müller  konnte ihre»
bisherigen Erfolgen zwei neuen anreihen . Bei den Frauenwelt,
ptelen in Prag wurde Ellen  Braumüll « Ueberraschuna"
stegeriu Dre .kampf, und Inge Braumüller (rechts) sscate
UN Hochsprung Mit der neuen deutschen Rekordleistung von1.57 Meter.

. . —tUCIIlftet: 8—9.00: Bad Orb : Konzo- ^
° Unterhaltungskonzert (Schallplatt-'O■
' Hau-ssrauen-Nachmittag — ir .oo (4 00) : ©tutWäV Eckt to  l ® '-

wttagskonzert des Rundfunkorchesters. - 18 05 (6.̂ >.,7  >
Mlichkcn bei ansteckendenKrankheiten. — 18.30 (0 35 )-Ptnchren bei ansteckenden Krankheiten . — 18 35 ((tum-
^wabcn am Schwarzen Meer. - 19.05 (7 .05) : Lu,ll«

Ocistige Umgebung. — 19.30  ( 7.30)- fj
Auslaiidische Volksmelodien. — 20 00 (8 00) -
»tosfa , Schifschenschiebcr. - 20.30 (8 .30) ; ©tllffonrt: P""
i- citf,5. 21.30  ( 9.30) : Stuttgart : Lieder. Schlager

Der Schmied von Murbach.
Roman von Leontinev. Winterseld-Platen.

Copyright by Greiner & Comp-, Berlin W 30.
Nachdruck verböte»,

19. Zvrtsetzuug.

SS LSL .-W T ,!T Ruh° finbet  fm « S
gönnen " " b I} bert aIIe§' ioaä ein  Jsenburger l>e-

aeladSl “ SraU emintrub  hatte die Alte herzlich ans-
„So will ich als lustige Angretherin versuchen ibn rn

St :. SJ %Sf? 3llV̂ nLLVu -L!
min Ä’Ä frt ?Ä 87,&f SS
kam^ be Kft ? füglich war . ' Als dir KüUg ' Äs L̂andram , bestellte sie eigenhändig mit ihren Mäaden den
^ verwilderten Garten , daß sie Kraut und Gemüse
zu essen hatten . Herr Kunrad trieb sich nicht wie die
her ôd^ SV ^ Zeit , müßig in Wald und Feld um?
Ste idber ürS ^ rf T tn ber  ° 5 n Waffenhalle ? sondernTante selber überall mit an , wo es not tat . Den Knechten
hals er sein steiniges Land bebauen und urbar zu machen
von früh bis spät schaffte er in den Weinberg ? » am

und freute sich auf eine reiche Weinernte die
dieses Jahr versprach . Wenn er den Jagdspeer zur tzaud
S3Ä & Rost bestieg, so geschah Kur , §Zuycrmtmruo ein Wildbret tn die Küche zu liefern das sie
verrufene ' Jr ° ? '■̂ Unb thHjte e§  allerorten ' um das
S i nh fr! ,r h!?U!ra em? ° ::r unb . n(§ uach Jahresfrist daserste Kino in der Wiege schrie, da kannte ihr Glück keine
Grenzen . Aber die alte Magd hatte recht . Das Unglück
Alref nicht auf dem Burglein . Es war bei einem starken
S,l er' 2 ?? der Blitz einschlug in die nnlhsam erst auf!
au ! h! s% r “ Ql[£a grausam einäscherte bis
aus das Burglein selbst. Darüber verfiel Herr Kunrad in

große Traurigkeit , und Frau Ermintrud ball » .„'„c

wollten. Denn solches Bringt not ÄS !?iutß man ja incif? 5̂ rmr j tjicljv  Hngliicf,
Kind , da kam eine  böse Stucke in? q ^uK itjr  Zweites

hwgerafsr in wenigen Tagen . Da war 5 ; 5 ? ? 8don
?ub der Angerether Augen das lustige Lachen f̂ür^ ^

SSÄ « ÄafÄS Ä
Hochgelobten Wille sein und fügte sich 5

er n Ä, lö hab/ n© an b£U CV djt °uch fest glaubte - wenner aud ; das Kreuz an seinen Mantel beste ,,„ h
Schwert gegen die Ungläubigen zog. So ließ er sein nrmFa
blutjunges Weib in ihrer Not alwin und stieß mit vwlen

*“ ®öm 9 Llldwigs Heer, das sich am 25  Auault
schifftê ^Uguesmortes am Mittelmeer nach Zypern eil

Von da an hat Frau Ermintrud nichts mebr von ibi-e»,5°, «Ä ”SrÄ & .
! . EM Zwillingspaar , das ihr neue Kraft und allen
r , chen Lebensmut in das einsame Herz und das v r.'

lassene Burglein bringen half . Seitdem waren sieben
^ahre vergangen und nie mehr Kunde gekommen von d-,n
erZltn ZliZh " "d dem Kreuzfahrercheer . Einsam hatteOrmintrud auf dem Burglein gehaust und ihre beiden
LUnder erzogen . Die waren ihre Wonne und ihr Sonnen-
schein und blühten wie die Rosen . Aber auch sonst blühte

N h C" ‘ de!
Ct Feindk ?;h°l

jl | ^ S r^ 8C]
Sö ^ i^te es auf dem Bürglein , und die Jse « ^ K - ber 1
hatte es sogar zu einem gewissen Wohlstand

-ßte, geriet tlir wo 51. Die Leute bi^ J? ^ .^oe De»

fi? b Üe

gn 3 07 geivisjmi Woyt lUU
Aas sie nur anfaßte , geriet ihr wohl . Die Leute ,31«.
willig und gern , denn sie war eine gute und' SM
Herrin . Dre Aecker trugen reiche Frucht , und

rannten Stallungen konnten wieder aufgebaut .
®te alte Magd , bte nur Not und Leiden prop / \  b«konnte Itmv ÄO». .... t , ... . . . ..„„i-Murf1*“ r. . nur pcor uno Lewen -
konnte , war Iioch älter und trübseliger gewosd , p '!><
sah nur mit Kopfschütteln dem Tun und < Jl
Herrin zu . f

-ttzMA ^ '°li ^ ge>AUl  Ö U* * F,
,, ..5 n dwse Zeit geschah es, daß der Gras > 7 ^, , a,7
t-gu 'Ijctm ftd, um die Hand der sonnigen Frau hV » wixz '
bewarb . Denn es galt als sicher, daß Herr ff1!' l
" .(orgenland .gefallen und nimmermehr zur He 11 <>

ÄÄÄ SSS  Ä IS'V'S«
B ° ter und die Geschwister de^ JMbi rgeriw "" M .i " » d da.leder sah sie als Wittib an . ,

Nur sie selber tat es nicht . . \J ^ hhZ
In ihres Herzens tiefster Tiefe glaubte sie Lt  ß aus ü,

ihres Ehegemahl Heimkehr und wies den EgishA < ^ S  Bläfte,
o? ffip® aÖf ÜCl'5r °l nicht , er kam immer m  wfy ' t b0rt t •'
hoffte auf endliche Erhörung . Denn die Kl" 50*o tn
grau mit den roten und den goldblonden , krause« fyp*  der
5 " fische » Lippen und lachenden, blauen Auge« tzchh% @ e

©!

K * L ..‘z

ungetan . L>a verbat sie sich ernstlich sel«^^L
55 ,., nicht wieder vor sich. Des Äbe«ÄjesÄ
wenn sie sich müde geschafft hatte und alles F f (J
ifnii?.? C rJ ie  ten  f ^ ' ten Wendelstein egt au fj
IjoJ en  Söller . Dann saß die sonst so tätige N « ist i
still da oben au der steinernen Brüstung und M m( 7
1)11101, m das schlafende Land zu ihren Füße «- j  ^
8ogen die stillen , lichten Sterne , zur Seirr
dunklen Hohenzüge des Wasgaus . In den V
'm Burggarten war ein Rannen und Rauschen . 11-eine milhio r._ . .., i.:» (:— — -vuv »u i/iunneil uno Nauiw --...
eine milde Segenshand beruhigend über die Gl

f ra “ Ermintruds Herz stieg groß und heißJ ^
jM )t. Und ihre blauen Augen wurden naß »o« F '
Tranen . Sv wartete sie Tag um Tag und ,
^nl ; r auf tue Heimkehr des geliebten Manne - - Mir

(Fortsetzung
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